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fein, dafs durch daffelbe die erforderliche Stabilität

erreicht wird. Die in Art. 9 (S. S) für die Stand-

ficherheit von Einfriedigungen angeitellte Berechnung

kann auch hier ohne Weiteres Anwendung finden,

wenn man nur fiatt des Winddruckes den in Art. 23

(S. 27) ziffermäfsig angegebenen Seitenfchub einführt.

2) Die Brüftung darf auf ihrer Unterlage nicht

Fenflerbriifl:ung von einem Haufe verfchoben werden können. Selten wird die Reibung

Z“ Dortrecht- dies allein verhüten können; meif’cens wird eine Ver-

kämmung oder eine Verbindung mittels Feder und

Nuth in Anwendung kommen —— Mittel, von denen bereits im vorhergehenden Bande

diefes »Handbuches« (Art. ICO, S. 79 bis 82) die Rede war und wo auch in Fig. 231

eine einfchlägige Abbildung beigefügt iPc. Allein auch die Verbindung mittels Dübel

oder Dollen, worüber im gleichen Bande (Art. 106, S. 86) gefprochen worden Hi,

kann mit Vortheil benutzt werden — vorausgefetzt, dafs die Dübel durch einen ge-

nügend grofsen Querfchnitt die entfprechende Scherfeftigkeit haben.

3) Auch die einzelnen über und neben einander gelegenen Theile einer

fleinernen Brüf’cung dürfen nicht verfchoben werden können. In diefer Beziehung

find nicht nur die eben unter 2 angedeuteten Mittel heranzuziehen; fondern es il’t über-

haupt Alles zu beachten, was im vorhergehenden Bande diefes »Handbuches« über

Steinverband (S. 18 bis 48) und Steinverbindung (S. 70 bis 81) gefagt worden ift.

4) Die Deckplatten der Baluf’craden follen über den Docken nicht gef’cofsen

werden, wefshalb es nothwendig wird, in gewiffen Abfiäriden fiärkere Zwifchen-

pfeiler (Poi’camente etc.) einzufchalten; die Deckplatten reichen alsdann von einem

folchen Pfeiler zum nächf’cen hinweg (liebe Fig. 200).

 

b) Geländer aus Metall.

Bezüglich der Verwendung von Sehmiedeeifen, Bronze oder Gufseifen zu Ge- 29-

ländern, bezw. der Art und Weife der Verarbeitung diefer Materialien gilt im Angm°in°s‘

Allgemeinen das im vorhergehenden Kapitel (unter b) Gefagte. Es empfiehlt fich

aber, diefe Bautheile, fo weit fie im Inneren von Gebäuden zur Verwendung kommen

und in fo fern fie der Hand zur Stütze dienen follen, wie z. B. bei Treppen, mit

hölzernen Deckleiften oder Handläufern zu verfehen (Fig. I 16 bis 120), weil das Holz
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als fchlechter Wärmeleiter im Winter die Kälte nicht fo rafch abgiebt; aus gleichem

Grunde und des eleganteren Ausfehens wegen umhüllt man die Handleilte wohl

auch mit farbigem Sammt, mit Plüfch etc. Bei äußeren Brül‘cungen dagegen und

Handbuch der Architektur. III. „ b. 3


